
Besprechuflgen'
in€e feinsınnıge Würdigung der Jugendarbei- dafßß NMa  ; irgendwelchen Göttern, dem nbe-
ten des Dıichters, ihrer Motivkreise, ihrer greillichen, Opfter bringen mufß. Zwar ird

1C6SC Kinsicht Für 18  le keine .„‚Novelie“ mehrinneren Werte und sSe1NES künstlerischen,
formalen W achstums. se1n, doch wird S16 hiıer taktvoll und schön

Ks geht klar aus den Untersuchungen her- ausgesprochen. H. Stenzel
VOTL, da{fß KRılke VO Hause [1U ıne dürre
und TINEC Sprache hat, zugleich aber VO

Kunsteiner empfindsamen Musikalität und einem
sechr fleißigen und ehrgeizigen W iıllen SC- Schmidt, Paul Ferdinand: Geschichte derprägt WILr  d. Demetz kann seine Arbeit m1t
dem ‚atz schlielßen: „Wie Münchhausen sich modernen Malereii. (279 s! miıt

seinem eigenen Haar AUS dem Sumpf farbigen und 5 schwarz-weißen J atleln
einer gehemmten Jugend und einer un 4') Abbildungen ım M CXE) Stuttgart

} W. Kohlhammer. Geb D 24,—.Sprache MDOTSCZORCH haben, darin lag 16 sehr umstrıittene moderne Malereı 1atRilkes eigentliche, unendlich rührende Lei-
Becher ın diesem Werk 1ıne zusam men [iISSCH(16stung.“ Darstellung gefunden, die n  aı nıt dem An-

Ernst, Kasak Das große etz Roman. spruch der Objektivität auttritt (8S2C) sich
(907 S Berlin un: Krankturt 1952, aber bemüht, ın den Bahnen einer Entwick-
Suhrkamp- Verla In 15,4 lungsgeschichte der Malerei der letzten hun-

In einer deutschen %eeinstadt nıstet 81C. e1in dert ahre teste Normen ZU gewinnen.
Nicht m11 der Valerei der FranzösischenVerkehrsamt e1N, das hald unheimliche Ab-

Jeger treibt. Schließlich verliert die veräng- Revolution beginnt das Buch, sondern nıt

stigte Einwohnerschaft uch och den etzten der künstlerischen Prägung einer NCcuUeCN hür-
est Kreiheit. Als treibende Kraft dieser geriichen Gesinnung, die der Verlasser ınfier

spukhaften Vergewaltigung entpuppt S1C. dem Begrift des Realismus erlaßt. Auf diıe
malerische Phase dieses Realismus Folgt eıneıne Filmgesellschaft, deren Ziel ist,

die Bruchstellen des europäischen Lebens subjektive (der Impressionismus), dıie schließ-
aufzuspüren, nötig künstlich hervorzuru- lich durch ıne Jeihe on Einzelpersönlich-
fen un miıt der Kamera für die Nachwelt keiten wWwW1€e Cezanne, an Gogh SW ıin die
festzuhalten. Der besseren Wirkung halber roße Krise des heraufsteigenden 20.Jahr-
15 S16 SOSar die halbe Stadt in die uft hunderts hinübergeführt 11“ In Frankreich

stehen Matisse, die Kauves un: der Kubis-fliegen. Und das alles erlebt eın Herr Icks.
INUuS, der mıiıt dem amen Picassos verbundenSprachlich ist das Buch.knapp und SCHAU,

inhaltlich auf eınen Gegenstand beschränkt, ıst, der Spitze. In Deutschland scheint die
und als gaNZES niederdrückend. Seite 38l Ausdruckskunst (Expressionismus) sonders
Seite kreist die heutzutage schon bezeichnend. Nachhaltig wirken die Maler
mehr als reichlich eredeten Übelstände der der „Brücke” un der Kreis den ‚„„‚Blauen
modernen westlichen Welt, ihr Übermaßfßs Reiter‘®‘. Als internationale Strömungen ha-

ben der Surrealismus, die gegenstandsloseOrganisation, Bewußstheit, Nivellierung, Ent-
Kunst und der Konstruktivismus die CUeseelung. Zwar 81N  d mıiıt üuüunthundert Seiten

negatıver Kritik die dichterischen Möglich- Geistigkeit bis 1n die Jüngste Gegenwart hin-
keiten och nıcht erschöpft, wohl ber dürfte eın geformt.

die Aufmerksamkeit der Leser S21N, die Der Wert des Werkes besteht N1C.  ht 1U  —

darin, dafß durch ın€ konsequente Verfol-S1C. einen gesunden ınn für das Richtige
dieser Welt gewahrt haben )Das Buch ist

Stenzel
5 der Formenentwicklung sachliche Aus-

kaum empfehlen. begründet un: Urdnungen erkannt
werden, die VOT allem die große Bedeu-

DVasovek, Ernst Das Unbegreifliéhe. No- tung der Einzelpersönlichkeit ZUTLC Geltung
velle (68 5 Paderborn 1953, Ferdinand bringen, sondern wird tatsächlich das

Wort Pinders bestätigt: 39 hinter derSchöningh. art. 2.— derZwe Forscher durchqueren eın unerschlos- Kunstgeschichte steht die Geschichte
Bergland. Wo liegt und wäann sS1€e die Weltanschauungen” (S 2068).

VO!  =Reise unternehmen, darüber erfahren WITL Zwar distanziıert S1C. der Verfasser
nichts (Genaues:;: DUr daß ihre Mühen AIı der Auffassung Hans Sedlmayers, der, WIe
Rande der Zivilisation“®® beginnen, 111 schreibt (S 269), die moderne Kunst alg

1N€ Art Krankheit un! ausschlaggebendeseiner Fallgrube für Bergwild aufzuhören.
WIT 6TLI1 mehr w1ssen möchten ? och Symptom VO geistigem Zertall un! (Gott-

bald spüren WIT, da{fß dem Verfasser auf entfiremdung der Menschheit wertet, indem
Wichtigeres ankommt. Nicht zufällig sind sagt, da{fß die Kunst alg Ausdruck des Zeit-
die Forscher Vater und Sohn. Gleichnishaft alters ihre Symbole darstellt und damit ZUuU

stehen S1e für wel Denkweisen, über die ın Besinnung un seelischen Erlösung einen
dem feindlichen Gelände das Gericht herein- wichtigen Beitrag 1e1ert. ‚„Der Abglanz der

Ideenzertrümmerung kann Nur bildhalt pos1-bricht. Der ältere glaubt och unentwegi
die Allmacht planender Naturwissenschaften, t1v se1n, sSe1 denn, 19080728 ließe die Bild-
während der jJüngere verstehen beginnt, rahmen leer bleiben“® S 269) ber

G


